
Junge Flüchtlinge im HBZ
Schüler internationaler Klassen lernen Berufe und das duale Ausbildungssystem kennen

Brackwede (WB). Eine Gruppe 
von 42 Flüchtlingskindern konnte 
im Brackweder Handwerksbil- 
dungszentrum (HBZ) jetzt zwei 
Wochen lang Handwerksberufe 
kennenlemen. Insgesamt haben 
schon rund 150 Kinder und Ju
gendlichen aus internationalen 
Klassen in Bielefeld und Gütersloh 
die Gelegenheit zur Berufsfelder- 
kundung im HBZ bekommen.

Dieses Mai waren es Schüler im 
Alter von 13 bis 17 Jahren aus zwei 
internationalen Klassen der Brod- 
hagenschule, die aus verschiede
nen Krisenländern kommen, teil
weise ohne ihre Eltern in Deutsch
land leben und jetzt das HBZ be
suchten. Die Betreuung erfolgte 
durch die Ausbildungsmeister des 
HBZ sowie qualifizierte externe 
Anleiter, die teilweise selbst einen 
Migrationshintergrund haben. 
Und auch die anwesenden Auszu

bildenden unterschiedlicher Ge
werke, die ihre überbetriebliche 
Ausbildung absolvierten, schau
ten den Schülern bet ihren prakti
schen Arbeiten gerne mal über die 
Schuber und gaben Upps. Ein ers
ter Kontakt zum deutschen dualen 
Ausbildungssystem ist somit ent
standen.

Möglich macht diese Berufs- 
orientierung die Unterstützung 
der Gütersloher Osthushenrich- 
Stiftung, die dafür 54.000 Euro 
zur Verfügung stellte. Nach Anga
ben des Handwerfcsbildungszent- 
rums ist dies ein »in dieser Region 
einmaliges Projekt«.

»Mit einem Förderzuschuss 
können wir das Berufemarketing 
voran treiben, um dringend benö
tigte Fachkräfte für das Handwerk 
von Morgen zu gewinnen«, sagte 
HBZ-Geschäftsfuhrer Klaus-Wer
ner Schäfer. »Schön is t  dass wir in

kleinen Arbeitsgruppen sowohl 
berufsspeziftsche Tätigkeiten ver
mitteln als auch so genannte >Soft 
skills* wie Teamorientierung, 
Pünktlichkeit und Durchhaltever
mögen fördern können«, ergänzte

Proiektletterin Jana Barth. Durch 
das Projekt entstehe ein Informa
tionsaustausch der Flüchtlinge 
mit den Azubis. Sprachbarrieren 
seien dabei kein Hindernis unter 
den jungen Leuten gewesen.

Dr. Burghard Lehmann (Dritter von links), Geschäftsführer der Ost- 
hushenrich-Stiftung, und HBZ-Chef Klaus-Wemer Schäfer (Dritter 
von rechts) zeigten sich erfreut über das Arbeitsergebnis.
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